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Vorbemerkung 
Die Studie fand im Rahmen des Projektes „Ethische und sozial verträgliche KI in Unternehmen. Empi-
risch fundierte Empfehlungen zur Gestaltung und Einführung von KI in und für KMU in Baden-Württem-
berg“ statt, gefördert durch das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg. 

Die DAA unterstützte die Universität Hohenheim bei der Entwicklung des Fragebogens und der Organisa-
tion der Aussendung in die regionale Wirtschaft in Ostwestfalen-Lippe. Dies erfolgte im Rahmen des Pro-
jektes „Kompetenzzentrum Arbeitswelt.Plus“ des Bundesministeriums für Bildung und Forschung. 
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1. Einleitung 
Die Einführung von künstlicher Intelligenz erzeugt wie wohl kein anderes Thema in der Arbeitswelt gleich-
zeitig Fantasien und Ängste. Mit KI werden auf der Positivseite erhebliche Arbeitserleichterungen bis hin 
zum Wegfall besonders belastender oder abstoßender Tätigkeiten verbunden, auf der Negativseite Ein-
schränkungen und Gängelungen des Menschen durch die Maschine. Beides sind gleichermaßen 
mögliche Szenarien. 

Die empirische Lage zur Einführung von künstlicher Intelligenz in Unternehmen ist aber recht dünn. Aus 
diesem Grund führte Universität Hohenheim eine bundesweite Befragung durch. Ziel war es, die Einfüh-
rung intelligenter Technik in Unternehmen aus der Sicht der Beschäftigten und Führungskräfte zu be-
schreiben.  

 

2. Methodik 
In der repräsentativen Studie wurden berufstätige Menschen in Deutschland im Erhebungszeitraum vom 
16.08.21 bis 03.09.21 befragt. Die Erhebung erfolgte mithilfe eines Onlinefragebogens. 

Insgesamt wurden 1.980 Interviewpartner*innen erreicht. Die Branchenverteilung zeigt folgende Tabelle: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tabelle 1: Branchenverteilung, absolute Zahl der Nennungen 
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Hinsichtlich der Betriebszugehörigkeit zeigt sich folgende Verteilung: 

 

13% der Befragten waren An- und Ungelernte, 55% hatten eine zweijährige Ausbildung, 20% waren 
Meister und 12% verfügten über eine Hochschulausbildung. 26% gaben an, in einer leitenden Position 
tätig zu sein. 
 

3. Ergebnisse 
Im Folgenden werden die ersten Ergebnisse einer Randauszählung vorgestellt. Einbezogen werden da-
bei nur die 414 Befragten aus der Gesamtstichprobe, deren Arbeitgeberunternehmen seinen Sitz in NRW 
hat. 

Die Darstellung der Ergebnisse bezieht sich vereinfachend auf die Zustimmungswerte (stimme zu, 
stimme eher zu), die Verteilung der übrigen Antwortalternativen finden sich im Materialband, der bei den 
Autoren angefordert werden kann. 

 

3.1 Verbreitungsgrad 
Von den über 400 Befragten in NRW gaben 150 an, dass in ihrem Betrieb in der letzten Zeit intelligente 
Technik eingeführt wurde.  

Hinsichtlich der Häufigkeit des Einsatzes und der Nutzung intelligenter Technik berichten die Befragten 
folgendes (Abbildung 1): 

 

Tabelle 2: Betriebszugehörigkeit, absolute Zahl der Nennungen 
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Die insgesamt sehr geringen Nennungen der Antwortkategorien häufig und sehr häufig zeigt, dass intelli-
gente Technik im „durchschnittlichen Arbeitsalltag“ noch nicht präsent ist. Am ehesten sind Produktions-
planungssysteme (25% häufig/sehr häufig) und Texterkennung (21%) sowie Stimmerkennung (21%). 

Gesichts- und Objekterkennung (13%, 14%) sowie „sprechende“ Technologie (11%) sind – obwohl im 
Privatleben weit entwickelt – in der Arbeitswelt noch nicht verbreitet oder werden nicht wahrgenommen, 
ebenso wenig wie smarte Brillen oder Handschuhe (9%). 

Entsprechend verwundert es nicht, dass sich die Befragten nur selten (7%) der intelligenten Technik aus-
geliefert fühlen. 

 
 

Abbildung 1: Häufigkeit der Nutzung intelligenter Technik, prozentuale Nennung der Werte 
häufig/sehr häufig, n zwischen 406 und 412 

Wie oft kommt es vor, 
 

0% 10% 20% 30%

dass Ihre Arbeitsabläufe von Technik
(Software) geplant werden?

dass Sie von intelligenter Technik bei
Ihren Entscheidungen unterstützt…
dass Sie mit computergesteuerten

Maschinen oder Robotern arbeiten?
dass Sie mit Technik arbeiten, die Sie am

Körper tragen, wie eine smarte Brille…
dass Sie mit Technik arbeiten, die
gesprochene Eingaben versteht?

dass Sie mit Technik arbeiten, die mit
Ihnen spricht?

dass Sie mit Technik arbeiten, die
geschriebene Texte erkennt?

dass Sie mit Technik arbeiten, die
eigenständig Objekte erkennen kann?
dass Sie mit Technik arbeiten, die sich
eigenständig fortbewegt/ selbstfahrend…

dass Sie mit Technik arbeiten, die
menschliche Bewegungen erkennen…

dass Sie mit Technik arbeiten, die
menschliche Gesichter erkennen kann?

dass Sie sich bei Ihrer Arbeit intelligenter
Technik ausgeliefert fühlen?

häufig                           sehr häufig 
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3.2 Beteiligung bei Technikeinführung 
Hinsichtlich der Frage der Beteiligung an den Einführungsprozessen zeigt sich über alle Befragten (Abbil-
dung 2), dass nur ein mittelstarker Wunsch danach besteht. Zwar wünschen sich ca. 45% der Befragten 
eine Mitbestimmung bei der Technikauswahl und 49% möchten eigene Ideen einbringen. Einem hohen 
Anteil der Befragten scheint aber eine Information über die Technik auszureichen (54%).  

Interessant und beunruhigend sind jedoch die Einschätzungen von 63% der Befragten, dass man am 
Ende doch allein sehen muss, wie man mit der Technik umgeht, und dass auf die Bedürfnisse der Mitar-
beitenden doch keine Rücksicht genommen wird (34%). 

 

 

Von den über 400 Befragten aus NRW gaben 150 an, dass ihr Betrieb in der letzten Zeit intelligente 
Technik eingeführt hat. Auf die Frage, inwieweit sie dabei beteiligt waren, wurden die folgenden Antwor-
ten gegeben (Abbildung 3). 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Beteiligung- und Mitbestimmungswünsche der Befragten, prozentuale Zustim-
mungswerte, n zwischen 399 und 411 

0% 20% 40% 60% 80%

Ich möchte von Anfang an mitbestimmen
dürfen, welche Technik eingeführt wird.

Es reicht mir rechtzeitig darüber informiert zu
werden, welche Technik eingeführt wird.

Ich möchte eigene Ideen einbringen können
bei der Entwicklung neuer Technik.

Am Ende muss ich doch selbst sehen, wie ich
mit der Technik umgehe, die eingesetzt wird.

Bei der Einführung neuer Technik wird auf
meine Bedürfnisse Rücksicht genommen.

Stimme eher zu Stimme zu
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Interessant ist hier, dass weniger als ein Drittel (31%) angaben, an den Einführungsprozessen nicht be-
teiligt worden zu sein. 32% wurden als Arbeitnehmer*innen beteiligt, 20% im Management, 7% in der Ent-
wicklung und 11% im Betriebsrat. 

Die Zufriedenheit mit den Einführungsprozessen intelligenter Technik (Abbildung 4) ist mit 80% Zustim-
mung (sehr zufrieden/zufrieden) sehr hoch. Das bedeutet, auch Teile der Beschäftigten, die an den Tech-
nikeinführungsprozessen nicht beteiligt wurden, sind damit in der Summe zufrieden. Explizit (sehr) unzu-
frieden sind nur 3% der Befragten. 

 

 

 

0% 10% 20% 30% 40%

Ich wurde nicht beteiligt

Ich wurde beteiligt als Arbeitnehmer*in

Ich wurde in meiner Rolle im Management

Ich wurde in der Entwicklung beteiligt

Ich wurde im Betriebsrat beteiligt

Abbildung 3: „Inwiefern waren Sie daran beteiligt, dass intelligente Technik eingeführt wurde?“,  

prozentuale Zustimmungswerte, n=142  

0% 15% 30% 45% 60%

Sehr zufrieden

Zufrieden

Teils/teils

Eher unzufrieden

Sehr unzufrieden

Abbildung 4: „Wie zufrieden waren Sie mit Ihrer Beteiligung an den Technikeinführungsprozes-
sen?“, prozentuale Antworten, n=130  
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3.3  Sinngehalt der Arbeit 
Die allgemeine Einschätzung der individuellen Arbeitssituation und des Sinns der Arbeit (im Gegensatz 
zur Entfremdung) ist durch die Bank sehr positiv. Die Zustimmungswerte zu den positiv formulierten Fra-
gen (Wichtigkeit, Sinngehalt, Lernpotenziale) liegen bei um die 70%, die der negativ formulierten Items 
bei 10 bis 20%. 

Es ist möglich, dass Gegenüberstellungen mit den soziodemografischen Daten, vor allem dem Alter und 
der Betriebszugehörigkeit, den Branchen und den individuellen Funktionen der Befragten hier neue Mus-
ter ergeben könnten. 

Über alle Befragten hinweg zeigt sich aber wie angesprochen ein sehr positives Bild. 

 

 

 

Abbildung 5: Aussagen zur Einschätzung der Arbeitssituation und dem Sinn der Arbeit,  

prozentuale Zustimmungswerte, n zwischen 404 und 412 

0% 20% 40% 60% 80%

Irgendwie, meine ich, ist meine Arbeit wichtig. +

Bei meiner Arbeit fühle ich mich oft irgendwie
leer. -

Ich habe das Gefühl, bei meiner Arbeit etwas
Sinnvolles zu tun. +

Ohne Arbeit hat das Leben wenig Sinn. +

Meine Arbeit ist eine einzige Tretmühle. -

Ich sehe kaum, welchen Sinn meine Arbeit hat. -

Bei meiner Arbeit kann man immer noch etwas
dazu lernen. +

Meine Arbeit bietet mir kaum Abwechslung. -

Mir fehlt der Überblick über das, was ich bei
meiner Arbeit tue. -

Manchmal ist es mir fast unangenehm, zu
sagen, was ich arbeite. -

Andere Berufe sind für die Gesellschaft
eigentlich wichtiger als meiner. -

Die Wichtigkeit meines Berufs wird manchmal
überbewertet. -

Stimme eher zu Stimme zu
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3.4 Führungskultur 
Die Einschätzungen hinsichtlich des Führungsverhaltens und der Führungskultur zeigen ebenfalls ein 
über alle Befragten hin sehr positives Bild. Die Zustimmungswerte hinsichtlich des Erlebens positiven 
Führungsverhaltens (sei es Unterstützung, Informationsmanagement, Motivation, Lob etc.) zeigen durch-
gängig Zustimmungswerte von 50 bis fast 70%. Lediglich der Umgang mit Fehlern liegt mit 44% unterhalb 
der 50%-Marke.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 6: Aussagen zur Führungskultur, prozentuale Zustimmungswerte,  
n zwischen 404 und 414 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Wenn ich Lösungsvorschläge für Probleme
mache, greift mein/e Vorgesetzte/r diese…

Mein/e Vorgesetzte/r gewährt mir Zugang
zu allen benötigten Informationen.

Nach Fehlern muntert mich mein/e
Vorgesetzte/r auf.

Mein/e Vorgesetzte/r macht mir Mut, neue
Sachen anzupacken.

Mein/e Vorgesetzte/r lobt mich, nachdem
ich schwierige Aufgaben bewältigt habe.

Mein/e Vorgesetzte/r überträgt mir auch
schwierige Aufgaben.

Mein/e Vorgesetzte/r fordert mich auf,
eigene Anliegen einzubringen.

Mein/e Vorgesetzte/r erfragt die Sichtweisen
der Anwesenden.

Stimme eher zu Stimme zu
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Die Aussagen zur Entscheidungsbeteiligung erhalten im Schnitt zehn Prozentpunkte weniger Zustim-
mung und liegen zwischen 44 und 46%. 

 

3.5 Handlungsspielraum und Handlungsfähigkeit 
Die Handlungsspielräume werden als nur mittelmäßig beurteilt. Zwar liegt die Einschätzung der Freiheits-
grade bei der Erfüllung der eigenen Arbeit noch bei 48% Zustimmung. Geht es aber um den Einfluss auf 
die Organisation oder die Wahl der intelligenten Arbeitsmittel, sind die Zustimmungswerte mit 24% res-
pektive 27% nur noch bei einem knappen Viertel der Befragten.  

Die Entscheidungen werden bei 43% der Befragten von einem anderen Menschen geprüft, hingegen nur 
16% von einer intelligenten Technik. 

Abbildung 7: Entscheidungsfindung, prozentuale Zustimmungswerte, n zwischen 370 und 405 

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45% 50%

Ich habe ein echtes Mitspracherecht, wie
das Team/die Abteilung seine/ihre Arbeit

ausführt.
Die meisten Mitarbeitenden bekommen die

Chance, an Entscheidungsfindungen
teilzunehmen.

Die Arbeit ist so organisiert, dass jede*r an
Entscheidungsfindungen teilnehmen kann.

Stimme eher zu Stimme zu

Abbildung 8: Aussagen zum Handlungs- und Entscheidungsspielraum,  
prozentuale Zustimmungswerte, n zwischen 392 und 402 

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45% 50%

Ich kann Einfluss nehmen auf die Art und
Weise, wie in der Organisation intelligente…

Beim Einsatz intelligenter Technik habe ich
nicht viel Gelegenheit, mein eigenes…

Meine Entscheidungen werden von anderen
Menschen geprüft.-

Ich kann bei meiner Tätigkeit bestimmen, 
welche intelligente Technologien ich …

Meine Tätigkeit gibt mir Freiheit und
Unabhängigkeit bei der Planung und…

Meine Entscheidungen werden von
intelligenter Technik geprüft. -

Stimme eher zu Stimme zu
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Hinsichtlich der wahrgenommenen eigenen Handlungsfähigkeit im Hinblick auf die Nutzung und Beherr-
schung intelligenter Technik liegen die Zustimmungswerte allgemein weit unter 50%.  

Zwar sagen 39%, sie würden intelligente Technik souverän nutzen, und 43%, sie hätten das notwendige 
Wissen dazu. 

Das subjektive Empfinden von Kontrolle über den Einsatz der intelligenten Technik haben jedoch nur 
noch 27%, die Kontrolle über die Zusammenarbeit 30%. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abbildung 9: Aussagen zur Handlungsfähigkeit, prozentuale Zustimmungswerte,  
n zwischen 378 und 394 

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45% 50%

Ich bin in der Lage, intelligente Technik
souverän in der Arbeit zu nutzen.

Ich habe das Wissen, um intelligente
Technik für Arbeitsprozesse zu nutzen.

Ich verfüge über die Ressourcen, um
intelligente Technik für die Arbeit zu nutzen.

Ich habe die Kontrolle über den Einsatz �von
intelligenter Technik in der Arbeit.

Ich habe die Kontrolle über die
Zusammenarbeit mit intelligenter Technik bei

der Arbeit.

Stimme eher zu Stimme zu
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3.6 Organisationale Unterstützung 
Die Befragten sehen durchaus Unterstützung durch ihre Organisationen. 24% geben jedoch an, dass die 
Organisation kein Interesse an ihnen zeigt.  

 

 

Im Gegenteil stimmen 53% zu, dass die Organisation stolz auf die Leistung der Befragten ist. Nur 29% 
geben an, dass gute Leistung innerhalb der Organisation nicht auffällt. 

Über die Hälfte stimmt zu, dass die Organisation sich um das Wohlergehen und die Meinung der Be-
schäftigten kümmert. Und fast 60% geben an, dass sie von der Organisation Unterstützung bekommen, 
wenn sie diese benötigen. 

 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 10: Aussagen zur organisationalen Unterstützung, prozentuale Zustimmungswerte,  
n zwischen 378 und 394 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Die Organisation zeigt sehr wenig Interesse 
an mir. -

Die Organisation kümmert sich wirklich um 
mein Wohlergehen. +

Der Organisation ist meine Meinung wichtig. 
+

Der Organisation ist meine generelle 
Arbeitszufriedenheit wichtig. +

Wenn ich den bestmöglichen Job mache, 
würde dies der Organisation nicht …

Die Organisation ist stolz auf meine 
Arbeitsleistung. +

Die Organisation berücksichtigt meine Ziele 
und Werte in hohem Maß. +

Ich bekomme von der Organisation 
Unterstützung, wenn ich Probleme habe. +

Stimme eher zu Stimme zu
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3.7 Weiterbildung 
Die Frage, inwiefern sich die Kompetenzanforderungen verändert haben, berichten die Befragten zu 54% 
von einer Stagnation, 24% von einer Steigerung und immerhin 12% sogar von einem Rückgang der An-
forderungen. 

Dies überrascht angesichts des technologischen Wandels. Detaillierte Auswertungen hinsichtlich der von 
Veränderungen stärker oder weniger stark betroffenen Gruppen werden hier im weiteren Verlauf der Aus-
wertung Klarheit bringen. 

 

 

Weiterbildung in Zusammenhang mit intelligenten Technologien erhalten nach eigner Aussage nur 
23% in ausreichendem Maße, weitere 24% in nicht ausreichendem Maße und 53% gar nicht. 

 

  

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Deutlich weniger geworden

Etwas weniger geworden

Gleich geblieben

Etwas mehr geworden

Deutlich mehr geworden

Die Kompetenzanforderungen sind … 

Abbildung 11: Kompetenzanforderung, prozentuale Werte, n=360 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Ja. In ausreichendem Maße

Ja, aber nicht in  ausreichendem 
Maße

Nein

Erhalten Sie Weiterbildungen, die mit intelligenten Technologien in Zusammenhang  
stehen? 

Abbildung 12: Weiterbildung für neue Technologien, prozentuale Werte, n=388 
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Hingegen geben die Befragten an, durchaus im Allgemeinen von ihrer Organisation dabei unterstützt zu 
werden, sich weiterzubilden, davon 41% in ausreichendem Maße. Demgegenüber fühlen sich 32 % nicht 
ausreichend und 28% gar nicht unterstützt. 

 

 

Die Angebote der Unternehmen sind dabei im Schwerpunkt interne und externe Lehrveranstaltungen, ge-
folgt von den klassischen betriebsinternen Unterweisungen und Informationsveranstaltungen. 

Lernformen wie Rotations- oder Austauschmodelle, Lernzirkel oder selbstgesteuertes Lernen werden in 
der Fläche der Unternehmen nicht angeboten. 

 

 

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45%

Ja. In ausreichendem Maße

Ja, aber nicht in ausreichendem Maße

Nein

Werden Sie von Ihrer Organisation im Allgemeinen dabei unterstützt, sich weiterzubilden? 

Abbildung 13: Allgemeine Weiterbildungsangebote, prozentuale Werte, n=396 

0 50 100 150 200 250

Interne Lehrveranstaltung

externe Lehrveranstaltung

Unterweisung/Einarbeitung

Informationsveranstaltung

Job Rotation/Austauschprogramme

Lernzirkel

selbstgesteuertes Lernen

Sonstiges

Welche Arten von Weiterbildungen bietet Ihnen Ihre Organisation an? (Mehrfachnennung möglich) 

Abbildung 14: Formen der Weiterbildungsangebote, absolute Anzahl der Nennungen 
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Die folgende Tabelle zeigt, wie sich die Beschäftigten faktisch selbst weiterbilden bzw. mit dem nötigen 
Wissen versorgen, um ihre Arbeit zu bewältigen. Dabei sind die höchsten Werte innerhalb der Zeilen 
markiert. dadurch kann man sich einen schnellen Überblick verschaffen, wie oft die jeweiligen Methoden 
eingesetzt werden. 

 

 
Es zeigt sich, dass Schulungen, Workshops, Infoveranstaltungen, Onlinekurse und Bücher selten bis gar 
nicht genutzt werden, um Wissen zu erwerben. 

Eigene Suchstrategien, das Nachfragen bei oder das Beobachten von anderen Menschen und die Selbs-
treflexion sind Strategien, die durchaus häufiger, etwa monatlich oder wöchentlich genutzt werden.  

Sehr häufig tauschen sich die Befragten mit Kollegen über die Arbeit aus – oder denken selbst nach. 

 

 

 

 

 

 

 

Tabelle 3: faktische Weiterbildung/Wissenserwerb, absolute Zahl der Nennungen 
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4. Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse 
An dieser Stelle sollen die interessantesten Ergebnisse noch einmal stichpunktartig zusammengefasst 
werden. 

• Verbreitungsgrad 
Intelligente Technik ist im „durchschnittlichen Arbeitsalltag“ noch nicht präsent. Am ehesten sind Pro-
duktionsplanungssysteme (25% häufig/sehr häufig) und Texterkennung (21%) sowie Stimmerkennung 
(21%) vorhanden. Gesichts- und Objekterkennung (13%, 14%) sowie „sprechende“ Technologie (11%) 
sind in der Arbeitswelt noch nicht verbreitet (oder werden nicht wahrgenommen), ebenso wenig wie 
smarte Brillen oder Handschuhe (9%). Die eigenen Entscheidungen werden aber schon bei 16% der 
Befragten von einer intelligenten Technik geprüft. 

• Einführungsprozesse 
Interessant ist, dass weniger als ein Drittel (31%) angaben, an den Einführungsprozessen nicht betei-
ligt worden zu sein. Die Zufriedenheit mit den Einführungsprozessen ist mit 80% Zustimmung (sehr zu-
frieden/zufrieden) sehr hoch. Beunruhigend ist aber die Einschätzung von 63% der Befragten, dass 
man am Ende doch allein dasteht, und dass auf die Bedürfnisse der Mitarbeitenden keine Rücksicht 
genommen wird (34%). 

• Führung 
Die Einschätzungen hinsichtlich des Führungsverhaltens und der Führungskultur zeigen ein über alle 
Befragten hin sehr positives Bild. Die Aussagen zur Entscheidungsbeteiligung erhalten im Schnitt 10 
Prozentpunkte weniger Zustimmung und liegen zwischen 44 und 46%. 

• Souveränität  
Zwar sagen 39%, sie würden intelligente Technik souverän nutzen, und 43%, sie hätten das notwen-
dige Wissen dazu. Das subjektive Empfinden von Kontrolle über den Einsatz der intelligenten Technik 
haben jedoch nur noch 27%, die Kontrolle über die Zusammenarbeit 30%. 

• Unterstützung 
Die Befragten sehen erhebliche Unterstützung durch ihre Organisationen. Nur 24% stimmen zu, dass 
die Organisation kein Interesse zeigt. Und fast 60% geben an, dass sie von der Organisation Unterstüt-
zung bekommen, wenn sie diese benötigen. 

• Weiterbildungsangebote  
Im Zusammenhang mit intelligenten Technologien erhalten nach eigener Aussage nur 23% Weiterbil-
dungsangebote in ausreichendem Maße, weitere 24% in nicht ausreichendem Maße und 53% gar 
nicht. Die Angebote der Unternehmen sind dabei im Schwerpunkt interne und externe Lehrveranstal-
tungen, gefolgt von den klassischen betriebsinternen Unterweisungen und Informationsveranstaltun-
gen. Lernformen wie Rotations- oder Austauschmodelle, Lernzirkel oder selbstgesteuertes Lernen wer-
den in der Fläche der Unternehmen nicht angeboten. 

• Faktischer Kompetenzerwerb 
Schulungen, Workshops, Infoveranstaltungen, Onlinekurse und Bücher werden selten bis gar nicht ge-
nutzt, um Wissen zu erwerben. Eigene Recherchen, das Nachfragen bei anderen Menschen und die 
Selbstreflexion sind Strategien, die häufiger genutzt werden. Am häufigsten tauschen sich die Befrag-
ten mit Kollegen über die Arbeit aus – und denken selbst nach. 
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